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Der Gesellslhasttt.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro . 44.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich >
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 -4, für den Be - s
zirk 2 auszerhalb des Bezirks 2 ^ 2ö 4 . -

Aienstag den 17. April.
Jnierationsgebübr sür die Ispattipe Zeile aus
gewöhnlicher Schrill bei einmaliger Einrückung

0 4 , bei mehrmalige ! je 6
1877

An die König !. Pfarrämter.
Zur Verhütung weiterer Mißverständnisse wird

daraus aufmerksam gemacht , daß laut Amtsbl . S . 2569
in die statistischen Tabellen die Schülerzahl des neuen
Schuljahrs 1877/78 aufzunehmen ist,

Altenstaig,  den 1» . April 1877.
K . Bezirksschul -Juspekwrat.

Mezger.

TageS - Neuigkeiten.
Die Kollaboratorsstclle an der Lateinschule in Alten¬

steig ist am 12. d. Mts dem Rollaboratorverweser Leibsarth
in Leutkirch von der K. Kultministsrialabtheilung sür Ge¬
lehrten - und Realschulen übertragen worden.

Die 5. Mädchcnschulslelle in Eßlingen wurde dem Haus¬
vater Berner  an der Rcttungsanstalt in Stammheim , Bez.
Calw , übertragen.

In Folge der im Monat März abgehaltenen Vor-
prüsung evangelischer und israelitischer Schulaspiranten sind
u . a. folgende Schüler zur Vorbereitung aus den Pvtks-
schullehrerberuf mit Aussicht auf Staatsunterstützung er¬
mächtigt worden : Blaich,  Friedrich von Altbulach , Blaich,
Ja ' ob von Bcrneck, Dösfinger,  Friedrich von Aidtlingen,
Feuerbacher,  Wilhelm von Ebhausen , Hornung,  Wil¬
helm von Schietingen , Kimnierle,  Wilhelm von Spielberg,
Kläger,  Georg von Nagold , Prägel,  Friedrich Wilhelm
von Calw , Schaible,  Friedrich von Gaugenwalv , Schlayer,
Julius von Bondorf , Staig er,  Adolf von Calw , Veyl,
Jakob von Deckenpfronn, Wolf,  Wilhelm von Deckenpfronn.

Gestorben:  den 12. April zu Tübingen Oberjustiz-
prokurator Pfeil stiller , 64 I . a.

* Nagold,  16 . April . Vergangene Nacht ist
in Unterthalheim,  diesseitigen Bezirks , ein Wohn«
Haus abgebrannt.

Cannstatt.  Wie der „ Cannst . Ztg . " milge-
theilt wird , sind , ohne daß bis jetzt eine Aufforderung
erging , bei Herrn Stadtschultheiß Rupp in Cannstatt
von 3 Wohlihätern zusammen 1400 gezeichnet
worden für diejenigen ärmeren Mitglieder der Spar¬
und Vorschußbank , welche ihre Einlagen verlieren und
sonst keine oder nur ganz wenige Mittel besitzen.

Rottweil,  11 . April . Am 8. ds . wurde hier ein
Mädchen aufgegriffen , welches etwa 13 Jahre alt ist und
angegeben hat , daß es von seiner Mutter , die ihren Wohn¬
sitz in der Schweiz habe , auf einer Eisenbahnstation in der
Nähe von Oberndorf ausgesetzt worden  sei . Dieselbe
soll nach Angabe des Mädchens hiebei gesagt haben , es sei
nun alt genug , um sich sein weiteres Fortkommen selbst
suchen zu können. Es ist zu wünschen , daß die von Seiten
des Gerichts anzustellenden Nachforschungen die unnatürliche
Mutter der verdienten Strafe entgegenführen werden.

Von dem Schwurgerichte Ulm wurden die Urheber
des in der Nacht vom 1.)2. Januar in Kirchheim u ./T . ver¬
übten Verbrechens gegen die Familie des dortigen Stadt-
jchultheißen abgeurtheilt . Den Geschworenen wurden bezüglich
jedes Angeklagten zwei Fragen vorgelegt , die eine aus ge¬
meinschaftlich verübten Diebstahl , die andere auf gemeinschaft¬
lich verübte vorsätzliche Zerstörung eines von Menschen
bewohnten Gebäudes mitteilt Pulver . Nach dem eindringlich
auf die Wichtigkeit des Falles hinweisenden Reium « des
Vorsitzenden zogen sich die Geschworenen zurück und erklärten
nach nicht .langer Beralhung durch ihren von Apotheker
Alber aus Münsingen als Obmann verkündeten Wahrspruch
die Angeklagten der ihnen zur Last gelegten strafbaren Hand¬
lungen sür schuldig. Aus Grund der HZ. 311, 306, Ziffer 2,
242, 47 und 74 des Deutschen ReichSstrafgesetzbuches wurde
jeder der Angeklagten dem Antrag der Staatsanwaltschaft
gemäß zu einer Zuchthausstrafe von 14 Jahren und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zehn
Jahren verurtheilt.

Die zuerst von der „ Frankfurter Zeitung " ge¬
brachte Nachricht , wonach die Absicht bestehe , die 4-
und 4 ' /, °/oigen Obligationen der Württ . Staatsschuld,
welche auf die Guldenwährung lauten , mit entsprechen¬
der Aufzahlung in die Markwährung umzuwandeln,
ist , wie wir hören , Unrichtig . An maßgebender Stelle
fei durchaus keine Neigung vorhanden , eine derartige
Conversion vorzunehmen . Sonach dürfte voraussicht¬
lich in einiger Zeit ein neues Staatsanlehen ( Thcil-
betrag des bereits ständisch genehmigten großen Eisen-
bahnanlehens ) ausgegeben werden . Die württ . Staats¬
schuld beträgt in diesem Augenblick 337 Millionen
und wird sich rasch auf 400 Millionen erhöhen . Da
unsere Eisenbahnen vorerst zu nur 3 ' /, "/» sich verzinsen,
so dürste in nicht allzuferner Zeit die Nolhwendigkeit

sich ergeben , gründliche finanzielle Maßregeln vorzu-
nehmen ; denn die Nestbestände , denen für das neue
Budget gleich mehrere Millionen entnommen werden
mußten , werben gar bald — voraussichtlich schon 1879
— aufgebracht sein . Bezüglich der Wiedereinbeiufung
unserer Ständevelsammlung dürste schweilich schon ein
definitiver Beschluß gefaßt sein , da die unbekannte
Dauer des Reichstages hiefür maßgebend ist . Man
glaubt jedoch , daß die Stände gleich nach Pfingsten
werden znsammeiitrelen können.

Ihr Herren Jäger fehl zu , daß Ihr schwarze
F üchse  schießt ! Zur Leipziger Messe wurde ein schwär
zer Fuchspelz mit 340 bezahlt.

Die Kommission zur Vorderalhung sür die Frage,
wie die Benennungen der Maße und Gewichte
in abgekürzter Weise bezeichnet weidni könnten , hat
ihre Vorschläge dem Bundesrath unterbreitet . Im
Einzelnen sind die vorgeschlazenen Bezeichnungen : l)
für Längenmaße : lrm — Kilometer , m — 'Meter,
ein — Centimeter , »im — Millimeter . 2 ) Flächen¬
maße : gkm — Quadratkilometer , da — Hektar n —
Ar , gm --- Quadratmeter , gcnn --- Qnavruicentimeter,
gimn — Quadratinillimeler ; 3 ) sür Körpermaße:
ebm — Kubikmeter , bl — Hektoliter , I — Liter,
oem — Kiibikceittimeter , omin — Kubikmillimeter;
4 ) für Gewichte : t --- Tonne , KZ — Kilogramm,
g ----- Gramm , mg — Milligramm.

Berlin,  12 . April . Die Behauplung , der
Ordensmeister der großen Landesloge , Dachröber in
Rom , sei zum Katholizismus übergelrelen , wird auf
Grund eines Telegrammes Dachröders aus Rom , von
dessen Stellvertreter im Logenamle , Gaartz , für eine
infame Lüge erklärt . ( N . T .)

Berlin,  14 . April . Der Gerichtshof sür
kirchliche Angelegenheiten hat in dem heute publiciiteu
Unheil die Absetzung Janiszewski ' s von feinen Aemtern
als Weihbischof von Posen und Domherr ausgesprochen.

Berlin , 13 . April . Laut Nachrichten,
die gestern beim hiesigen Hose eingetroffen
sind, ist ein Befehl an den russischen Bevoll¬
mächtigten in Konstantinopel zur Kriegser¬
klärung an die Pforte gestern 10 Uhr Mor¬
gens von Petersburg abgegangen.

Der Feldmarjchall Graf Wrajngcl  trat am
Freitag in sein 94 . Lebensjahr.

Eine Frage wurde bei dem Bekanntwerden der Ver¬
tretung des Fürsten von allen Seiten aufgeworfen , die Frage:
Warum ist statt Camphausens  der neue Präsident des
Reichskanzteramtes Hofmann mit der Stellvertretung
beauftragt worden ? Zur Beantwortung dieser Frage berichten
Berliner Blätter und Korrespondenzen fast einstimmig , daß
Camphausen die Vertretung nur dann auf sich nehmen wollte,
wenn er sie voll und ganz , d. h. mit dem Rechte der Ge¬
genzeichnung , erhielt . Daß an seine Stelle Hofmann  trat,
hat , wie die „K. Ztg ." behauptet , auf die Mehrheit der
Abgeordneten einen ungünstigen Eindruck gemacht . Wir zwei¬
feln nicht, sagt das rheinische Weltblatt , daß Herr Hofmann
als Präsident des Reichskanzleramts seine Pflicht nach bestem
Wissen und Können erfüllt;  aber er ist nicht im Stande,
Herrn Delbrück zu ersetzen. Im Rsichskanzteramte herrscht
jetzt, wie man klagt , eine gemüthliche Anarchie , und Jeder
thut so ziemlich was er will . Wenn das nun geschah, wäh¬
rend Fürst Bismarck noch zugegen war , was wird geschehen,
wenn Herr Hofmann diese mächtige Stütze verloren hat?
Auch fehlt es dem gegenwärtigen Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers leider an jener Festigkeit der volkswirthschasttichen
Grundsätze , durch die sich Detbrück auszeichnete . Und das
ist um so mehr zu bedauern , als gerade jetzt die wichtigsten
votkswirthschasttichen Fragen auf die Tagesordnung kommen.

Wiesbaden,  14 . April . General der Infan¬
terie v . Voigt -Rheetz , ehemaliger Commandeur des
10 . Armeekorps , ist letzte Nacht gestorben.

Wien,  13 . Aprit . Auf der türkischen Botschaft
bezeichnet man den Uebergang der Russen über den
Pruth am 18 . als wahrscheinlich . Die Türken dürften
demzufolge an drei Punkten — Rustfchuk , Nikopoli,
Kalafat — die Donau überschreiten und sich verschanzen.

Wien,  14 . April . Die „ N . Fr . Pr . " meldet:

Die Doiiaudaiiipfschiffsahitsgrsellschafl empfing die
Nachricht , daß die jTürke » heule bei Kalafat begonnen
habe » , Brücken über die Donau zu schlagen . Die
Gesellschaft ließ diese Nachricht durch ihren Vertreter
der Frucht -Börse miltheiien.

Auch für Oesterreich  steht ein muntrer „ Kul-
lnikamps " vor der Thür . Schon in den nächsten Tagen
wird sich, wie unser Wiener Korrespondent hört , der
gesammte Episkopat Oesterreichs , auch der angeblich
toierantere Wiener Fürst Erzbischof , von der Schulauf¬
sicht lossagen . Gleich darauf werden alle Bischöfe
Anordnungen lreffen , daß kein Geistlicher hinfort an
staatlichen Institutionen überhaupl sich betheiligen darf.
Die Kirchcnfürste » werden so zu sagen ein Ultimatum
an die Negierung richten und darin ihre Forderungen
formuliren , welche sie „im Interesse der Kirche " auf-
stellen zu müssen behaupten . Nimmt die Regierung
das Ultimatum nicht an , dann beginnt der Krieg . Die
am 15 . d . staUfiudende Versammlung des österreichischen
Episkopats in Wien und der für Ende dieses Monats
anberaumte allgemeine Katholikentag erscheinen nun
erst in ihrer wahren Bedeutung . Auf diesen Versamm¬
lungen wird man eben Kriegsrath halten.

Nach einem Telegramm der „ Thurg . Ztg " aus
Rorschach sind gestern bei einem Brand im „ Grutli"
in St . Gallen  5 Personen verbrannt , 2 Erwachsene
und 3 Kinder . Die Eigrnthümer deS Hauses sind
verhaftet.

Paris,  12 . April . Der Prinz von Wales ist
hier erngetrosseii . — Der „ Moniteur " constatirt , daß
Frankreich alle Schritte unterstütze , um dem Kriege
vorzubeugcn , und tadelt die Pforte , daß sie die schwere
Verantwortung auf sich geladen habe , das Protokoll
abzulehnen . Frankreich müsse absolute Neutralität
bewahren.

Paris.  Der Generalrath der DrSme , der in
Valence tagt , ist durch einen blutigen Vorfall in Auf¬
regung versetzt worden . Während seiner gestrigen
Sitzung drang ein ehemaliger Schullehrer Andre , der
vor mehreren Jahren abgesetzt worden , in den Saal
und erstach den Präsekten Drome , Bayle . Er richtete
dann sein Messer gegen die Mitglieder des General¬
raths , welche dem Präfekten zu Hülfe kommen wollten
und verwundete ihrer mehrere , namentlich den General-
rathssckretär Ollivier , bis ihn schließlich der General
Chareton entwaffnete . Die letzten Nachrichten besagen,
daß die Aerzte den Präfekten zu retten hoffen , obgleich
seine Wunde anfangs tödtlich schien.

In Paris  will man bereits wissen , was der
Inhalt des russischen Kriegsmanifestes sein wird . De¬
peschen von dort melden : Das Kriegsmanifest der
russischen Regierung welches wahrscheinlich am Sam¬
stag veröffentlicht werden wird , ist den Großmächten
schon offiziös mitgetheilt worden . Das Manifest er¬
klärt , daß Rußland den Krieg beginne und den Pruth
überschreite , um die finnischen Volksstämme der Türkei
zu befreien und die heiligen Interessen der vom Halb¬
monde bedrohten orthodoxen Religion wahrzunchmen.
Rußland denke nicht an Eroberungen , werde aber seine
Interessen mit dem Verlauf der Ereignisse in Einklang
zu bringen wissen . Das Aktenstück schließt mit dem
Ausdrucke der Ueberzeugung , daß Rußland , indem es
den Krieg erkläre , sich gesichert fühle durch den Bei¬
stand der Mächte , welche das Londoner Protokoll mit
unterzeichnet haben . Ein am vorigen Samstag gehal¬
tener Kriegsrath zu St . Petersburg soll sich für un¬
verzügliches Vorgehen der Pforte erklärt haben.

Petersburg,  14 . April . Die Zeitungs -Nach¬
richt , an den diesseitigen Geschäftsträger in Konstan¬
tinopel sei Befehl ergangen , den Krieg an die Pforte
zu erklären , ist nach authentischer Information völlig
unbegründet.

Moskau,  14 . April . Rußland richtet vorläufig
keine Kriegs -Erklärung an die Türkei . Nachdem letz¬
tere durch Ablehnung des Protokolls ganz Europa



verletzte , occupirt Rußland , als Execuior Europa ' s,
das türkische Gebiet . In diesem Sinne erläßt Gort-
schakoff demnächst eine Rundnote imiH gleichzeitig über¬
schreitet die russische Armee die Grenze.

Die unermeßliche Aufgabe !Äs - russischen Heeres
wird von der Nat .-Ztg . gebührend beio,orgehoben.
Man kommt in ein Land , dessen Volk ' an sich nicht
reich ist , das jetzt aber zum Theil verwüstet daliegt
und sehr spärlich , voraussichtlich sogar gar keine Hilfs¬
quellen für eine fremde Armee darbielen wird . Wenn
es den Russen gelingen sollte , die Donau zu über¬
schreiten , so haben sie nicht blos ein starkes Festungs-
Viereck vor sich, sondern ein wahrscheinlich daun völlig
verwüstetes Land ohne Wege und ohne Lebensmittel.
Sie muffen die gesammte F-ourage mit sich führen,
müssen auch alles Fuhrwerk mitbringen für die Fort¬
schaffung der Fourage . Das erfordert einen Train in
riesigen Verhältnissen . Es ist unzweifelhaft ein ge¬
waltiger Augenblick , der Rußland bevorsteht , es wäre
schwer zu sagen , welchem der beiden Gegner an der
Donau das Schicksal inhaltsvoller entgegenlrilt.

London,  13 . April . Derby und Andrassy machen
neuerdings noch Vermittlungsversuche . In diplomati¬
sche» Kreisen bezweifelt man den Erfolg derselben.

Auffallender Weise beurtheilt andern Blättern
gegenüber fast die gesammte Londoner Tagespreise die
Lage im Orient etwas hoffnungsvoller . „ Times"
äußert Zweifel , ob Rußland sich zu einer Kriegser¬
klärung werde Hinreißen lassen ; die Diplomaten hätten
ihr letztes " Wort noch nicht gesprochen ; ( immer noch
nicht ? ) weitere Unterhandlungen dürsten mit Aufbietung
des Einflusses der anderen Mächte einen Vergleich
noch möglich machen . Uebrigens sei cs die Pflicht
Rußlands , vor der Kriegserklärung alle Versöhnungs¬
quellen zu erschöpfen . Indessen betont auch der Wie¬
ner Offiziöse der „ Karlsr . Ztg ." , daß die Ablehnung
des Protokolls noch nicht der Krieg mit Rußland sei,
es werde vielmehr damit erst der ' im Protokoll vor¬
gesehene Fall eingetreten sein , daß sich die Mächte
nochmals zu dem Versuch einer Verständigung über die
nächste gemeinsame Aktion zusammenfinden . Rach dem
Vernehmen desselben Offiziösen hat die Pforte neue-
stens die nicht unwichtige bestimmte Erklärung abge¬
geben , daß sie selbst für den Fall der thatsächlichen
Eröffnung der Feindseligkeiten gegen sie denselben mit
keiner Offensive ihrerseits begegnen , sondern daß sie
den Angriff unter allen Umständen aus türkischem
Gebiet erwarten und aus der strengen Desensive nicht
heraustrcten werde . Das läßt sich jedoch viel leichter
sagen , als im gegebenen Moment ausführcn!

I » Serbien befinden sich noch 1200  russische
Freiwillige , welche, bisher nicht nach ihrer Heimath be-
fördert werden konnten , lbczl die serbische Negierung bisher
nicht im Stande war . das Reisegeld für dieselben zu bezahlen.
Die russische Negierung , welcher viel daran gelegen ist, daß
diese Freiwilligen noch vor Kriegsausbruch in ihre Heimath
zurückkehren , hat sich,nun bereit erklärt , das Fahrgeld für
diese Freiwilligen . an die DonandampfichififahrtsgeseUschast
zu bezahlen . . - -

Zwischen den R u ssen und Türken  kommts end¬
lich vom grünen Tisch zu den blauen Bohnen . Die
Türken fürchten den Krieg nicht , sie werden ihn muthig,
begeistert , sanalisch ^ führe » ; die 10,000 Tscherkeffen
ihrer Vorhttt werde » den Kosaken zu schaffen machen.
Die Donä» M rin vtleirsr Bach, in welchem allerhand
warnende NWschalefi heriimschwimmen ; das schwarze
Meer wird sehr stnMiiich werden und die bulgarischen
Festungen gehen an die Arbeit . Die schwimmenden
Bastionen Englands setze» sich in Bewegung , um die
russischen Versprechungen zu überwachen ; bald wird sich
Oestreich zu ähnlichem Zweck über die Grenze bemühen
— kurz , wir haben eilten herrlichen Sommer vor uns.
Die russische Friedenswuth, ! die russische Humanität
spielen ihre Trümpfe aus , schlagen ganz Europa ein
Schnippchen und es muß sich zeige » , ' ob und mit wem
Rußland unter dem Tisch „ gMßelt " hat , ob noch Ehre
und Treue in der alten Juugser Europa ist . — Die
russischen Pläne gehen lvsizfie zehen auf Umklasternug
des Sndostens , auf die Herrschaft des « lavismus und
Zerquetschung des Mitlelstaales Oestreich So läßt
sich die Angsburgerin von einem rabiaten Berichter¬
statter in Wien .schreiben , wo Man sehr fürchtet , bald
in den Krieg hineingezogen zu werden.

Die Bastonade scheint durch die neue Verfassung in
Konstantinopel  noch nicht abgsschasft zu sein. Als die
Studenten der Kriegsschule die Regierung in einer vchrist
baten , Midbat Pascha , der verlasinngswidrig verbannt sei,
in dieser Zeit der Noth zurückrurufen , befahl man ihnen
sämmtlich , sich im Hofe der Kriegsschule zu versammeln.
Da fragte man : Wer ist der Verfasser der Schrift ? Der
22jährige Student Auli Nasmi trat vor und sagte : Ich ! —
Er wurde sofort verhaftet und zu 200 Stoclschlägen auf die
Fußsohlen verurtheilt . Bei dem 105ten Schlage war er ein
tobter Mann . Seinen Kameraden wurde eiugeschäcft : Ihr
habt die Kriegsartikel zu studiren , nicht die Beifasjungsar-

tikel ! — Die Preßfreiheit steht, ausdrücklich in der türkischen
Verfassung . Kraft ihr nannte ein Zeitungsschreiber Said
Effendi die Verbannung Midhats eine Verfaflungswidrigkeit.
Der Sultan verlieh im sofort eine Kette um die Brust,
aber keine goldene , sondern eine eisern «, ' Re< bis zu den
Füßen gehr . Zu schwärmen brpucheEOvjr also noch nicht
für die türkische Verfassung . , '

New - Aork.  12 . April . Meldungen aus Ha¬
vanna zufolge erhielt Jovellar von Mqdrid Instruk¬
tionen , von Ziväiigsmaßregelii gegen jene .Deutsche,
welche die Zahlung der außerordentlichen Kricgskon-
tribution verweigern , abzusehen . ( N . D ) .

Washington,  13 . April . Das amerikanische
Geschwgder in Europa hat Befehl erhalten , sich in
diizza zu vereinigen , um nach Kpnstantiiiopel zu segeln
behufs Schutzes der Amerikaner im Orient.

Die Verstoßene.
(Fortsetzung .)

Zitternd vor Aufregung ergriff John die Feile,
und nach wenigen Minuien fiel seine Kette . Dann
vertauschte er rasche seine zerlumpten Kleider mit dem
Malrosenanzug und stieg die Treppe hinan . Alles
Blut strömte zu seinem Herzen , als er auf dem Ver¬
deck stand , und zum ersten Male wieder die frische
Luft athmete.

Ec mußte einen Augenblick stille stehen , um nicht
umzustiiken , jo klopfte und wallte es in ihm.

Es war schon tiefe Dämmerung und Niemand
nahm Notiz von ihm . Fast gleichzeitig mit ihm sprang
Jack in ' s Boot und stieß ab . Rasch näherten sie sich
dein Ufer.

Jack halte gehofft , den Capitän noch im Wirths-
hause beim Arrak zu finden , aber schon in der Ent¬
fernung sah er ihn heftig gcstikulirend am Strande
auf - und avgehen.

Dies erschwerte John ' s Flucht sehr und machte
es beinahe unmöglich den Antheil , den Jack daran
Halle , zu verheimlichen . Aber es war zu spät , um
zurückzukehren.

Hatte dich ruhig bis alle im Boot sind , flüsterte
er hastig seinem Gefährten zu . Dann spring ' an ' s
Land , und laufe rechts den Strand entlang in ' s Holz.
Ich will versuchen in der ersten Verwirrung nach
links zu entkommen . Sobald wir den Wald erreicht
haben , sind wir wenigstens vorläufig sicher, und wenn
wir uns nur während der ersten Tage versteckt Hallen,
wird es uns nicht schwer werden , auf einem der nach
dem Norden segelnden Schiffe als Matrosen Dienste
zu bekommen.

Nach einigen kräftigen Ruderschlägen war der
Strand erreicht und Jack legte an.

Ein Brett wuroe vom Boote querüber an das
User gelegt , und der Capitän hieß die Mannschaft
Ansteigen , während er selbst bis zuletzt am User blieb.
Er war offenbar in der übelsten Laune und fluchte,
daß Jack so spät gekommen.

Endlich waren alle eingcstiegen , und der Capitän
setzte seinen Fuß aus das Brett um zu folgen.

John hatte sich bis an das Ende des Bootes,
das dem User zunächst lag , vorgedrängt , und den Hut
tief in ' s Gesicht gedrückt.

Fluchend hieß der Capitän ihn aus dem Wege
gehen.

Er rührte sich nicht und maß mit den Augen
die Entfernung vom Ufer . Der Herr des Schiffes
folgte seinem Blicke , und ein Argwohn stieg in seiner
Seele aus . Er legte die Hand an ' s Schwert und schrie
seinen Leuten zu, den Widerspenstigen zu halten.

Aber ehe diesem Befehl Folge geleistet werden
konnte , warf sich John aus ihn , und versuchte , ihn
vom Brette in ' s Meer hinabzustoßen.

Der Angriff kam mivermuthet . Der Capitän
hatte einen Fluchtversuch erwartet , aber nicht gedacht,
daß der Flüchtling es wagen würde , ihn persönlich zu
überfallen.

John war schmächtig gebaut , und wenn auch
nicht ohne Muskelkraft , doch die die lange Gesangen-
schaft und die unzureichende Kost geschwächt . Trotz
der Heftigkeit , mit der er sich auf feinen Gegner ge¬
worfen , würde es für den Capitän leicht gewesen sein,
ihn zurückzuschleudcru , wenn er vorbereitet gewesen wäre.

So aber verlor er beim ersten Anprall das
Gleichgewicht . Es gelang ihm zwar seinem Angreifer
eine nicht unbedeutende Wunde in der Seite beizu-
bringcn , allein er konnte sich ans dem schmalen Brett
nicht aufrecht erhallen . Ehe ihm Jemand zu Hülfe
kommen konnte , sank er nieder , aber im Fallen riß er
seinen Gegner mit sich hinab in die schäumende Fluth.

Das Wasser wirbelte über ihren Häuptern zu¬
sammen , dann wurde ein blutrother Streif an der
Stelle sichtbar , an der sie untergesunken waren . Der

rothe Streif wurde Heller und Heller , und bald hatten
die andrängenden Wogen jede Spur verwischt.

Die Mannschaft der „ Valentine " machte die ge¬
wöhnlichen Rettungsversuche ; Boote wurden umhcrge-
schickt, Netze ausgewoefen , doch vergeblich . Die Ver¬
unglückten kamen nicht wieder zum Vorschein.

Jack hatte die allgemeine Verwirrung benutzt
und war verschwunden.

Hell spiegelten sich die Sterne in den dunklen
Wellen , als die sam Ufer versammelte Menge sich
verlief , und das große Boot langsam zu dem Schiffe
zurückkehrte.

Die Mutter vom Sterbebett ihres
Kindes ferngehalten.

Von allen Bewohnern des Brent ' scheii Hauses
schien dev Hausherr allein nicht zu ahnen , welcher
neue Verlust drohend über seinem Haupte schwebt.
Selbst einige Andeutungen über die Nähe der Gefahr,
die der Arzt zu geben für nölhig hielt , nahm er un¬
gläubig auf . Ist seiner Seele hatte sich der Gedanke
festgesetzt , diese Krankheit Annien ' s sei eine Art still¬
schweigender Demonstration des Kindes gegen die
Verstoßung der Mutter . Wie deutlich auch die Zeichen
eines Brustleideiis bei ihr hervortrelen mochten , er
bildete sich ein , Aiinie wolle ihn durch ihre Krankheit
zwingen , ihre Mutter zurückzurufen . Sie vermied mit
Aengstlichkeit jeden Laut der Klage in seiner Gegen¬
wart , und strengte sich weit über ihre Kräfte an , den
quälenden Husten znrückzupresse » , so lange er in ihrem
Zimmer war ; nichts destoweniger verließ ihn die Idee.
nicht , durch ihre eingesunkene » Wangen , und ihre .!
hektische Röche wollte sie ihm Verwürfe machen , und
diese Ansicht trug nicht wenig dazu bei , das Mitleid,
das er unter anderen Umständen mit ihr gefühlt haben
würde , zu schwächen . Er beschränkte sich deshalb darauf,
dem Arzt und der Frau Richers aufzutragen / -nichts
in der Pflege seines Kindes zu versäumen , und . betrat'
selbst das Krankenzimmer so ivrnig wie möglich.
Der Haushälterin war dies nur angenehm . Mil der
ihr eigenen Schlauheit durchschaute sie bald . was in
seiner Seele vorging , und verfehlte nicht , durch hin¬
geworfene Worte ihn in seiner vorgefaßten Meinung
zu bestärken.

So wurde es möglich , daß Annie ' s Krankheit
den äußersten Grad erreichte , ohne daß Herr Brent
eine Ahnung von dem Verlust hatte , der ihm fo> mähe
bevorstand . --7,

Wie lange sährt man von hier bis zur nächsten
Eisenbahnstation ? fragte Annie eines Tages Delion
mit geheimnißvollem Tone , als sie aus einem kurzen.
Schlummer auswachte.

Es sind zwei volle Tagereisen bis dahin , . r
Und von dort bis Rcdhonfe ? - ,m , -
Vierzig Stunden , wenn sie die Nacht durch . sichrem

. Heute ist Sonntag , — gestern vor acht Tagen
hat uns Fräulein Mac -Allan » erlassen , nicht : wahr ? -

Gestern vor acht Tagen ? Richtig , es « Är am
Sonnabend ! - - ,j , ^ - g

vier Tage hin , vier Lage her . Möglich - wäre
es , flüsterte sie mit einem seligen Lächeln.

Mir wird es so dunkel vor den Augen , begann
sie nach einer Pause wieder , nicht wahr , liebe Delion,
es wird schon Abend?

Es scheint mir schon dämmerig zu sein , antwor¬
tete Delion , die nicht sagen mochte , daß es erst drei
Uhr Nachmittags war , und die Sonne hell ins Zim¬
mer schien.

Die Luft fehlt mir ! Bitte , öffne das Fenster.
Delion that es , und der frische Hauch schien der

Leidenden das Athmen zu erleichtern.
Wenn du mir ein Kissen hinter den Rücken

legtest , sagte sie nach einer Weile , könnte ich vielleicht
ein wenig aufrecht sitze« . - -

Die treue Wärterin thürmte Betten an den Seiten
und im Rücken der Kranken auf,  und es gelang ihr,
sie in eine Art sitzender Stellung zu bringen.

Wie wohl mir die frische Lust thut . Sjihst du
keinen Wagen auf der Landstraße ? Mir ist , als be¬
wegte sich dort in der Ferne etwas . -

Annie ' s Bett stand so , daß sie in ihrer aufget
richteten Stellung durch das geöffnete -Fenster einen
Theil der Heerstraße übersehen konnte.

Ich sehe nichts ^ sagte Delion , wer sollte auch
kommen ? Der Doktor ist erst gestern hier gewesen.

Annie schwieg , richtete aber fortwährend ihre
Augen auf die Straße.

Kommt nicht die Post von M . um diese Zeit?
In einer halben Stunde muß der Briefbote

hier sein.
Geh ' ihm entgegen , meine liebe gute Delion,

geh ' ihm entgegen , sagte sie mit ungewöhnlicher Hef-



tiakeit . Er hat einen Brief für mich von Fräulein
Mac -Allan , bring ihn mir heimlich!

Delion wollte nicht weggehe » .
Ich will Paul nach dem Briefe schicken , sagte

sie ich kann Sie nicht allein lassen.
Um Gotteswillen geh ' selbst , geh ' , ehe es zu

spät wird , flehte Annie . Ich glaube ein Brief meiner
Mutter --

Erschöpft sank sic in die Kissen zurück , und lag
eine Zeillang besinnungslos , in einer Art von Ohn¬
macht da.

Delion war in Verzweiflung . Sic wußte nicht,
ob sie gehen , oder ob sie Hilfe herbeiruse .r sollte.

Endlich schlug das Kind die Augen wieder auf.
Hast du den Brief.
Ich konnte nicht forlgehen , während Sie ohn -'

mächtig allein waren , sagte Delion . Passen Sie -mich
Jemand herausholen , der bei Ihnen bleibt ^ -iünd ' iäch ':
will laufen , so rasch ich kann . -

Annie hustete furchtbar . Ein kalter Schweiß
bedeckte ihren ganzen Körper , und sie war nicht im
Stande , ein Wort hervorzubringcu . Delion bedeckte
ihre Hände mit Küssen , und weinte und schluchzte laut.
Endlich ließ der heftige Anfall nach , aber cs schien,
als ob ihre Augen schon gebrochen wären.

EL ist meine letzte Bitte , flüsterte sie. Geh
eile ! Niemand — soll bei mir — sein . Ich werde
— nicht — sterben — bis —

Delion blickte zweifelhaft auf Annie und dann
durch das Fenster aus die Landstraße . In der Ferne
bewegte sich etwas . Vielleicht war es der Postbote.
EL -kam näher es , konnte ein Wagen sein.

- Sollte Frau Brent durch Fräulein Mac -Allan
von Annte ' s Krankheit gehört haben , und selbst her¬
beieilen?

Annie jag noch immer mit geschlossenen Augen
da . -Ihre Ohnmacht schien cin- eine Art von Schlum¬
mer üvergegangcn zu sein . Delion drückte einen Kuß
auf die bleichen , Lippeup -öffnete . leise die Thür und
schlich die Treppen Hinunter . Unten warf sie rasch
einen Shawl um - ihre Schultern , und lief mehr als
sie ging über de « - Grasplatz vor dem Schlosse , die
Heerstraße nach M . entlang , dem immer deutlicher
sichlbaren . -Wagen entgegen.

Eile eile , du treues Herz ! Lauft , lauft ihr Pferde,
sonst hat Armie ihren letzten Seufzer verhaucht , bevor
ihr das Schloß erreicht!

Indessen war die Tischgesellschaft , die jetzt nur
ausdrti Personen bestand , im Speisezimmer versammelt.

Düster und stattlich , wie immer , saß Herr Brent
am FußelÄei der Tafel . Der Platz ihm gegenüber
war nicht mehr leer . Schon während der Anwesen¬
heit der Erzieherin , und zu nicht geringem Verdruß
derselben hatte Herr Brent die Haushälterin aufge-
fordrrt , sich an die Spitze der Tafel zu setzen.

Es war interessant zu beobachten , welchen Ein¬
druck dicS auf die Dienerschaft gemacht hatte.

Seit dem Tage schien Frau Richers einen höheren
Rang einzunehmen . Die Bedienten , die sich ihr früher
mit einer , gewissen Vertraulichkeit , als ob sie halb zu
ihnen gehöre , genähert hatte , begegneten ihr jetzt mit
oll der Ehrerbietung , die sie einer nahen Verwandten
des Hausherrn gezeigt haben würde.

Wie geht es Annie heute ? fragte Herr Brent.
Sie bessert sich sehr langsam.
Obgleich Frau Richers von der plötzlich in

Annies Zustand eingetretenen Verschlimmerung nicht
unterrichtet war , wußte sie doch sehr wohl , daß an
eine Besserung überall nicht gedacht werden könne.

Ich habe vr . Brown gestern nicht gesprochen;
meint er , daß Uebel werde noch lange nicht gehoben sein?

Die Haushälterin hielt es für eine richtige Po¬
litik , zuweilen von Annie ' s Krankheit zü sprechen , als
ob sie kaum mehr wie eine bloße Unpäßlichkeit sei, und
dann wieder , als sehe sie in ihrer großen Zärtlichkeit
beständig den Tod des Kindes vor Augen ."

Auf diese Weise konnte Herr Brelit selbst bei
einem unerwartet raschen Ende seiner Tochter nie der
Richers den Vorwurf machen , sie habe die Gefahr
verschwiegen oder verkleinert , und weit entfernt Miß¬
trauen gegen sie zu hegen , gelangte er zu der Ueber-
zeugungsie sei geneigt , aus einer Art von mütter¬
licher Zärtlichkeit Gefahr zu sehen , wo im Grunde
keine sei.

vr . Brown , antwortete sie dieser Politik zufolge
mit einem lauten Seufzer , sagt , man könne nie wissen,
welche Zufälle bei einer solchen Krankheit unvermuthet
eine ernste Wendung —

Fragt sie häufig nach — ihr?
Es ist ein seltsames Kind , Herr Brent , sagte die

Haushälterin mit plötzlich entfesselter Geschwätzigkeit.
Sie scheint ganz .glücklich zu sein , wenn ich bei ihr
bin . Könnest ' Sie glauben , daß sie noch nicht einmal
stach ihr gefragt hat , seitdem sie fort ist ? Dies ist
gewiß der sicherste Beweis , wie wenig die Erzieherin
verstanden hat — .
> Ich spreche nicht von Fräulein Mac -Allan , unter¬

brach Herr Btent den Redesttom , ich spreche von —
ihrer - ^ von " — Frau Ment meine ich.
! Nein , - Herr Brent , sie scheint nicht das leiseste

Perlangen —
Als ich gestern von M . kam , 'fiel George ' ein,

hatte ich ein neues Buch imtgebracht -, aus dem ich
ihr vorlesen wollte . Rach 'kurzer Zeit schlief sie ein,
sind weil Niemand sonst bü ihr war , blieb ich im
Zimmer , bis Delion zurückkehrte . I » ihrem Schlaf
hörte ich sie wiederholt rufen : Verlaß mich nicht , meine
liebe , süße Mama , verlaß deine arme Annie nicht ! und
dann fing sie bitterlich —

Frau Richers warf Georg einen so wüthenden
Blick zu , daß er erschrocken still schwieg , obgleich er
wahrlich nicht leicht einzuschüchtern war.

Aber ehe sie eine Bemerkung machen konnte , um
den Eindruck , den Georgs Erzählung möglicherweise
aus Herrn Brent hervorgebracht haben mochte , abzu¬
schwächen , hörte sie einen Wagen im schärfsten Trab
vor das Haus fahren und halten.

Nach einigen Minuten trat der Bediente herein,
und flüsterte ihr etwas in ' s Ohr.

Unmöglich , sagte sie leise , sie darf nicht herein¬
gelassen werden!

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
Herr Redakteur ! Der Artikel aus der Kölner Zeitung

in Nr - 119 hat mir mancherlei zu denken gegeben : es ist das
alte und immer wieder aufgewärmte Lied über die Damen¬
moden und Sparsystem nach einer Seite hin . Ja , wahr ist
es , daß viel Unsinn in den Dioden ausgeheckt wird , aber
wie kommt es nur , daß so viel mitgemacht wird ? Mir däucht,
daß Narren Närrinnen machen^ Wenn Sie , wie ich, schon
oft hätten hören und sehen inüge », wie die Männerwelt den
Anzug einer Dame kritisirt , wie sie darauf merkt , ob ein
junges Mädchen elegant oder unmodern vor ihren Augen
erscheint, ob das Kleid von seinem oder geringem Stoff ist.
so würden sie mir beistimmen . Ferner ist es mir in meiner
Praxis ost genug vorgckommen , daß. ein Ehemann seine Frau
tadelte , weil sie ein Kleid oder einen Shawl „schon seit
Jahren trage " und ihr Die und Die nannte , die immer ele¬
ganter als die Gattin einhergehe . — Stimmen Sie mir nur
bei : Ein Narr macht Närrinnen ! — Und dann mein Verehr¬
ter , warum tadeln Sie nur immer die Frauen ? ( Bewahre,
nicht wir , sondern die böse Kötnerin , der wir kaum die Hälfte
geglaubt haben .) Warum suche» Sie nicht die Wurzel des
Uedeis da , wo sie eigentlich  steckt, in dem in unserer Zent
stark in Verfall gekommenen Familienleben ? Betrachten Sie
nur den sogenannten „ Mann " von heute . Wenn er früh
Morgens von seiner Gattin den Kaffee erhalten , geht er in
-sein Geschält ; da schlüpft er um 10 Uhr schon heimlich zu
einem „Frühschoppen " ; Mittags kommt er zum Essen heim
und es ist, wie ich weiß, in vielen Familien leider der Brauch,
dabei dem Manne noch eine Ertra -Deiikatesse vorzusetzen,
was er sich, zu seiner Schande sei es gesagt , auch gefallen

.läßt . Nachmittags geht » wieder ins „Geschäft", ob nun zur
bestimmten Zeit , ober ob vorher noch auswärts  der
„Kaffee " eingenommen wird , darüber läßt sich nichts sagen.
Nun kommt aber der Abend und diese Zeit ist der Punkt,
über den sich viel caiculiren läßt und den ich, wie er jetzt
allgemein in unserem lieben kultivirten Vaterlande verlebt
wird , als verderblich sür das Familienleben betrachte . Unsere
Männer bringen denselben leider im Wirtbshanse zu , wosie von Cigarren - u»d Bierdunst umnebelt und die Unter¬
haltung , oft sehr bedenklicher Natur , begeistert, - ihre „Er¬
holungsstunde " feiern , während die Gattin sich entweder
daheim mit den Kindern plagen muß , oder , des Alleinseins
müde , in ein Theater oder sonst wohin läuft . Wie erhebend
das Beispiel des Papas auf die Heranwachsendem Söhne
wirkt, zeigt unsere blühende , junge Männerwelt » in deren
intelligenten , durchgeistigten Gesichtern — das Erbtheil eines
vier - und tabakseligen Erzeugers ^ zst lesen ist, weß Geistes
und Bakers Kind sie sind und deren ritterliches , seines Be¬
nehmen höchst geeignet -ist , per Frauenwelt die nötbtge

'.Achtung vor den „.Herren der Schöpfung " einzuflößen . —
-Abgesehen von der moralischen Seite unseres heutigen Lebens
-gebe ich Ihnen »ur zu bedenken, was durch solches Wirths-
; hausleben an Gelb vetstraO , Leist -verdummt wird und ich
:dächte , es wäre an der Zeit , wenn da ^ Jtarke Geschlecht"
-den Anfang zum Sparen am .r -echt -en -Ort machte. — Ich
-kann Ihnen versichern , daß in inepiem Haushalt , dem ich
nun seit 10 Jahren vorstehe , nicht zuviel ausgeht , weil mein
Mann Abends hübsch daheim bleibt und bei mir sitzt, und
mir deshalb keine Sehnsucht nach anderer Gesellschaft ankömmt.
Wir unterhalten uns , lesen , sprechen mit unseren Kindern
und legen sie zu rechter Zeit zu Bett , damit die herzigen
Kleinen an Leib und Seele gesund bleiben . — Es gehört
freilich ein ernster Wille des Mannes dazu , am Daheim¬
bleiben Geschmack zu finden ; und wenn die Frau ein einfaches,
sauberes Hauskleibche », einen weißen Kragen , ein freund¬
liches Gesicht und ein Eingehen auf die Gedanken
und Interessen des Mannes  in die eine Wagschale
legt Und der Mann einen guten Willen und ein Herz voll
Liebe für hie Seinen in die andere — dann muß es klappen
und die Zustände werden sich bessern. — Ader ernstlicher
Wille muß da sein, meinen Sie nicht ? Wäre dies nicht die
Grundlage eines richtigen  Sparsystems?

— Der „Globus " bringt unter der Ueberschrist : Le¬
bende Vorarier in Frankreich?  folgende Notiz : In
der Sitzung der Anthropologischen Gesellschaft zu Paris vom
15. Juni 1876 machte Dr ^ A. Röujo  u Mittheilungen über
die am Puy de Kölns lebende' Bevölkerung , die in mehr als
einer Beziehungsuufer Grstawien erregt . Zwischen verschie¬
denen anderen Kypen .s- «Z er .,dort einen solchen , der ihm
aus der Mischung -einer „Neänder - oder aultraloiven Race"
mit den Arier » hervoxgegängen scheint , doch so , Laß das
vorarische Blut ' ' überwiegt . Die in Rede stehenden sehr
dunkelfarbigen Leute find vrächyeephal oder mesocephal ; das
Gesicht ist groß, -viereckig, platt , die Nase groß und aufge¬
worfen : die Zähne proanath , die Haut braun , beinahe nie¬
mals rosig ; die Haare schwarz und kastanienbraun ; die Augen
gewöhnlich hraun . Außerordentlich stark ist die Behaarung
bei vielen Frauen entwickelt ; Backen- und Schnurrbart sind
so stark, daß dieselben sich mehrere Mai in der Woche rasi-
ren müssen. Der Schnurrbart zeigt sich fchan . mit . 12 oder
14 Jahren . Die Leute sind plump , mittelgroß , und haden
unter sich viel Kropfige , Verwachsene und Crotins . Sie
find wenig intelligent , dem Fortschritte , abhold , von abstoßen¬
der Unsauberkeit . Wie die Eskimos fassen sie in ihren
Wohnungen sich alle möglichen organischen Abfälle anhäusen,
sie machen sich nichts aus Ungeziefer und man sieht sogar,
daß Männer wie Frauen , wenn kein Wasser da ist , in die
Hände uriniren , um sich zu waschen. Was Bäder sind,
wißen sie nicht ; der Schmutz setzt sich aus Armen und Beinenbei ihnen in dicken Krusten an . Diese seit langer Zeit de-
gradirenden Einflüssen unterworfene Bevölkerung verschwin¬
det übrigens im arischen Typus durch Vermischung mit diesem.
Im Mittelalter war sie noch zahlreich ; Spuren derselben finden
sich in ganz Frankreich . So weit Dr . Noujpu . Wir taffen
dahingestellt , ob es sich wirklich um Reste einer mongolischen
Bevölkerung handelt . Die starke Behaarung ber Weiber
widerspricht sedensaür dem typ » mvngvkotcko,- voll dein er
redet . Es kann sich hier auch um eine degradirte Bevölke¬
rung handeln , wie sie ähnlich in äußeren Gebirgsgegenden
angetroffen wird . Die Eagots in Spanien , die Bewohner
einiger Alpenthäler bieten verwandte Erscheinungen . Am
ausfallendsten ist aber der tiefe Civllisatiousstand dieser Be¬
völkerung inmitten eines europäischen Kulturvolkes.

— Die Ent st ehu n gdes Vogels aus dem
Ei  gehört unstreitig zu den wunderbarsten Erschei¬
nungen , welche die Natur dem denkenden Geiste bietet;
die seinsten Kräste der letzteren kommen hiebei zur
Geltung und werden aufs zweckmäßigste verwendet.
Die erste Spur des Thierkeimes wird in der Regel
schon am zweiten Tag der Brütung des Eies sichtbar
und zeigt sich als ein feines Streifche » , das die künf¬
tige Wirbelsäule andeutet und das sich schon am nächsten
Tage zu einem Kanälchen erweitert . Etwa zwölf
Stunden später werden auch schon Gefässe und Adern
sichtbar , und das Herz - beginnt sich zu gestalten . An¬
fänglich besteht dasselbe bloß aus Zellen , die sich aber
bald zu einem förmlichen Mnskclbau entwickeln und
nunmehr tritt auch schon der Pulsschlag ein . Der
Dotter verwandelt sich nun in Blut , der Dotters « !
vertritt einstweilen die Stelle des Magens und führt
die zur Blutbereitung «öthigen Stoffe zu . Die zur
Entwicklung des Thierchens erforderliche Luft gelangt
in Folge der porösen Construktion der Schale und des
Häutchens in das Innere deS Eies . Da sich überdies
an dem dickeren Ende des letzteren ein stark mit Sauer¬
stoff versehener Luftraum befindet , so erhält der junge
Vogel um so rascher die nothwenbige Kraft , um seine
Bewegungen auszusühren und sich ohne , jegliche Bei¬
hilfe aus seiner kalkigen Umhüllung zu,,Wr ?stn,

(Steiermark , Msnatshlast,)
— (Bismarck auf dem Pega  sus ) ist eine

ebenso neue als kuriose Erscheinuug , , Dst Wammgäste
vom „ Halben Mond " in Weistmstls sandtendem
Reichskanzler folgende Geburtstags Depchhe:

^ „Durchlaucht , wir gxatullren, - ,
Sie sind dies zwar gewöhätj
Doch selten mag 's passtresi'
Bon Gästen aus dem Mond ."

Dem „ Weißens . Kreisblatt " zufolge traf darauf nach¬
stehende Antwort ein:

„Daß mir Gratulationen
Vom Monde ausgebracht,
Wo selten Gäste ' wohnen,
Das häti ' sch nie 'ffedacht."

Man sieht : der alte Diplomat versteht das Streit-
roß doch bester zu tummeln , als de « Pegasus.

° R U t h
Die Erst e siehst Du hoch sich thürmeN,
Sie soll auch vpr dem Feind beschirmen.
Sie gibt ihm. — stürmt er .gn ,ip , Laus —
Oft eine Härte Zweite ' aus:
Im Ganzen ich als Zweite hänge
In Gärten ost in schwerer Mengt.

Southampton , 11. April . Das Postdampfschiff
Oder,  Capt . C. Leist, vom Norddeutschen Lloyd in Bremen,
weiches am 31. März von Newyork abgegangen war , ist
heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen und
hat nach Landung der für Southampton bestimmten Paffa¬
giere , Post und Ladung 5 Uhr Morgens die Reise nach
Bremen fortgesetzt. Die Oder  üderbringt 126 Passagiereund volle Ladung.

Goldkurs der K. Staatskaffen -Derwaltung
vom 15. April 1877.
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Revier Nagold.

Holz- Verkauf
^am Freitag
20 . April
Schloßbergu .Här

'le : 3 Ahorn mit
^0,28 Fm ., 5 Linden

mit 1,05 Fm
22 Stück Nadethokzlangholz mit 4,89 Fm
(darunter 13 sog . Drahtstangen ) ; Laub
Holzderbstangen 10 — 13 m lang , eichene 7
sonstige harlholzene 34 , lindene 62 , Na
delholzderbstangen 10 — 16 m lang 40,
dto . Rersstangrn 5 — 7 m lang 16 Stück,
eichenes Brennholz 1 , lindcnes 2 , Nadel
Holz 60 Rm . ; eichene Wellen 180,
buchene 170 , hart u . weichgemischte 1260,
Nadelholz 70 Stück , sowie ungebundenes
Nadelholz - und Laubholzreisach geschätzt
zu 530 und 90 Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr tm
Schloßberg.

Stadtgemeinde Nagold.

MOMMM-UttkMs.
Aus den städtischen Pflanzschulen können

noch ca . 7000 vier - bis sechsjährige
Verschütte Rothtanuen erster Qualität
abgegeben werden.

Gemeindcrath.
A t t e n st a i g.

Darlehens - Gesuch.
Für einen Bezirks -Angehörigen , welcher

mir als pünktlicher Zinszähler geschildert
ist , suche ich gegen doppelte Pfandsicher-
hekt, je ' /,tig in Gebäuden und Gütern
bestehend , ein Anlehen von IlOOO Ml.
und sehe gefl . Anträgen entgegen.

Den 7 . April 1877.
Amtsnotar Den gl er.

W i l d b e r g.

Danksagung.
Für die Liebe und Theil-

nghme , welche unserem lieben
Pflegkinde Catharine Rauser
während ihrer Krankheit ent¬
gegen ^ gebracht wurden , für
die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung , insbesondere auch von
Seiten der Schule , für die
zahlreichen Blumenspenden und
allgemeine Theilnahme an dem uns so
schmerzlich betroffenen schweren Verluste,
fühlen wir uns gedrungen , öffentlich unfern
tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Die tiesbetrübten Pflegeltern:
Christian Seeger  z . Traube,
Barbara Seeg  er , geb . Nauser.

Nagold.
In Erinnerung bringe ich hiemit , daß

ich in

Gerberei -Einrichtungen,
als Farben - und Grubenmachen rc . rc.
vollständig eingcübt bin , weßhalb ich um
gef . Aufträge hierin sreundlichst bitte.
Auch in sonstigen , in mein Fach ein-
schlagenden Artikeln empfehle ich mich
wiederholt bestens , wobei ich für billige
und gute Arbeit garantire.

PH . Graf,  Kühler.
In vorräthigen

Rechen, GabelnLWeben,
sowie auch in Reparaturen dieser Artikel
empfiehlt sich bestens der Obige.

A l t e n st a i g.

Drop8, Homg-
zucker rc.

1 Pfd * 5H pr . 1 Ctr . 54 -/L
M . Naschold.

Amtliche nnd Prival -Bekanntinachnugeu«
Nagold.

Stuttgarter kath. Kir
chentmutoose

k 1 empfiehlt
Carl Pflomm.

Nagold.

Mast Vieh -Verkauf.
Nächsten Mittwoch den

18 . d . M .,
Mittags 1 Uhr,

verkaufe ich 12 Stück Kühe ^
und Rinder und 7 fette
Schweine , wozu Lieb¬
haber eingeladen sind,

Rosine Baumann
z Lamm

Nagold.

Feinsten Kirschengeift
verkauft um den ausnahmsbilligen Preis
von 1 -/kl 50 per Liter , und wird
bemerkt , daß auch blos 2 Liter abgegeben
werden.

IDavid Graf,  jun.

Ein MIM Mensch
findet eine Lehrstelle bei

G . Schechinger,
Jpsermeister.

Pferdsknecht,
ein solcher findet hier Stelle — nur
Leute mit guten Zeugnissen werden be¬
rücksichtigt.

Gaugen wald . Stein.

Nagold.

Mesarnen,
sehr schöner dreiblättriger L 90 das
Pfd . , für Wiederverkäufer zum Tages¬
preis bei

Gottlob Knödel.

Horb.

8oÜawassec,
beste Qualität , stark moussirend,
empfiehlt zu billigsten Fabrik¬
preisen

die Mineralwassersabrik von
F . Schmid , Apotheker.

Niederlage in Nagold  bei
Heinrich Gauß,  Conditor.

Rheinisches CenIral - Han - els - Buresu
Comptoir für Verkehr, Industrie k Landnnrthschaft

Mainz
Abtheilung IV . : für Amerika.

Ertheilung von Auskunft über Verschollene , Ermittlung von Schicksal,
Vermögen und Guthaben Verstorbener , Todesscheine.

Liste aller seit 1875 in Amerika gestorbenen Deutschen.
Geschästsprogramm gratis.

Nagold.
Einen bereits noch neuen

Schweinestast
sammt steinernem Trog , sowie ein

jrienes Gartenhäuschen
hat zu verkaufen ; wer ? sagt die

Redaktion.

R o h r d o r f.
Eine gute

Nähmaschine
und ein gutes Bügeleisen , für einen
Schneider passend , hat zu verkaufen

Johann Schill , Schneiders
Wittwc.

Nagold.
Auf dem Bahnhofe sind

ea. 2000 Erlenpslanzen
zu verkaufen.

Bahnhosoerwaltu ng.
Nagold.

Knnst - Prrß - Hrse
von ausgezeichneter Gährung liefert in
stets frischer Qualität billigst

Heinrich Gauß,  Conditor.

Ein junger Mensch,
der Lust hat , die Bierbrauerei zu erlernen,
findet sogleich eine Stelle bei

Löwenwirth Seeger.

verkauft

W i l d b e r g.
2 großträchtige

Mutter-
schweine

Bäcker Mohrhart.
Nagold.

Frische Ciironen
empfiehlt

Heinrich Gauß,  Conditor.
Bad Röthenbach.

Eine tüchtige

Slsttmsgd
findet eine Stelle bei

Badwirth
Adami Alceo.

A l t e n st a i g.

Zucker,
Pfd 54 bei mehr noch billiger,

Erdöl
! Liter 20 >̂s , bei mehr noch billiger,

Schweineschmalz
Pfd 65 bei mehr noch billiger,

Pilsen nnd Erbsen
Pfd . 26

" Naschold.bei M.

Nagold.
Best eingemachte

Preiselbeeren,
Hegenmark,
Quittenmarmelade

mpfiehlt billigst
Heinrich Gauß,  Conditor.

A l t e n st a i g.

Lehrlings - Gesuch.
Einen gut erzogenen , gesitteten Jungen

nimmt in die Lehre auf
Franz Ehinger,

Seckler und Kappenmacher.

Khrlings - Gesuch.
Ein kräftiger , solider Mensch , der Lust

hat , die Gärtnerei gründlich zu erlerne »,
kann unter günstigen Bedingungen in die
Lehre treten bei

Georg Mayer,
_ Handelsgärtner in Calw.

A l t e n st a i g.
Einen schönen , gelben,

Jahre alten

Bernhardinerhund
verkauft

Kunstmüller Maier . .

A l t e n st a i g.
Vorzüglichen

Warkfteinkäs
verkauft billigst

_ M . Nasch old,  Conditor.
Nagold.

Erbsen K Linsen
find wieder frisch eingetroffen in bekann¬
ter guter Qualität bei

Fried . Stock in ger.

Ca . 50 — 60 Ctr . gut eingebrachtes

ewiges Klee- L Wiesenheu
hat zu verkaufen

Tunnelwärter Hüttelmeyer
_ bei Emmingen. _

Jselshausen.

Ein tüchtiger Fahrknecht
findet sogleich eine Stelle bei

Müller Büchsen  stein.

Für Schulen Cauzleieu
empfehlen wir eine gute,

schön schwarze Tinte
pr . Liter 60

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Von den als vorzügliches Linderungs-
mittel so allgemein bewährten , und durch
ihren eigeuthümlichen Geschmack so ausge¬
zeichneten ächten MM " Rheinischen " WM

Bruft-Caramellen
in versiegelten rosarothcn Düten ü 50
sind wiederum ganz frische Zusen¬
dungen eingetroffen in dem alleinigen
Orts -Depot von

G . W . Zaiser in Nagold«

Frucht - Preise«
Nagold , den 14. April 1877.

Nagold.
Unterzeichneter hat ungefähr

30 Clr . Heu
zu verkaufen.

S t i ckel , Metzger.

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Waizen
Roggen
Wicken
Linsen-Gerste

10 50
9 40

10 71

1.1 5 t

10 II
8 46

10 31
9 51

13 14
10 90
9 29
9 37

9 70
6 20
9 50

12 50

60

Nagold.
Einer

tüchtigen Magd
kann eine gute Stelle sygleich oder bis
Georgii anweisen

die Red . d . Bl.

Nagold.

Stuttgarter kathol. Kir¬
chenbauloose

K 1 Mark zu haben bei
Friescur Albert.

Attenftaig,  den 11. Avril 1877.

Neuer Dinkel . . . 10 80 10 49 10 20
Kernen . . 14 — -
Haber . 9 80 9 8 8 30
Gerste . 1t — 10 72 10 50
Mühlfrucht . . . . - 1l 20-
Weizen . 14 — 13 86 13 50
Roggen . 12 30 12 6 12 -
Wicken . — — 10 — — —

G e st o r b e n:
Den 16 . April : Gustav Friedrich Groß,

pens . Gerichtsnotar , 80 Jahre 9 Monat
9 Tage alt . Beerb , den 18 . April , Nach¬
mittags 3 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandet  in Nagold . — Druck und Vertag der G ' W . Zarier 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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